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IV. Suftfjftab.

1. Su« ÜJfajct.

Ätfeg, Äafpat, »on Slttenfcetf, In @d)w»j, Hauptmann fett 1852.
2. Su J&auptltuten.

Rafftet, ©cntak, »cn unb In SBclnfetben, Hauptmann feit 1864.

*©glcff, 3- ©., »en unb fn Sägetwtittn, Hauptmann feit 1865.

?©amcnifdj, SRfdjatb, »on «ßnrtefn. In SCIjuft«, 3nfantcrfclfcutenant

feft 1866.

V. Äemmtffarfat«ftab.
1. Su Dberftlfcutenanten.

©amfer, Sobann, »cn unb fn ©hut, SDtafci feft 1863.

©iifj«, D«fat, »en Sffifntettbur, in ©t. ©allen, Stafet feft 1866.

2. Su SWafoten.

*©eggel«, Äatt, »on unb tn ©d)affb«ufen, SDtafot feft 1868.

Suppfng«, 9Jcb«t, »on unb In SWänntbctf, ©tab«bptm. feit 1864.

Scetltb«, ©ugen, »on unb in SBcrn, @tab«hauptmann feit 1864.

8erd),3ob.3«i.,»onüBfcblfäbad), fnffiangcn, ©tab«bptm. feit 1864.

Seannetet, 3ute«, »en unb fn Seele, ©tab«bauptmann feit 1865

Müller, XfjttWi, »on unb fn ©t. ©allen, ©tab«tjptm. feit 1865.

*Seiffon, Dtte, »en Saufannc, In ©retfingen, Snfanteiicbaupt»

mann feft 1861.

*©gl», ©mft, »en unb fn Sujetn, 3nfant«febauptmann feit 1864.

VI. ®efunbhcft«ftab.
A. JDtebljinalperfcnat.

1. Sum SDtajot.

®ut, 3oh- 3afob, »cn unb tn SJtüfdjllfon, ©tab«hauptm. feit 1862.

2. Su #auptfeuten.

3äg«, ©etifrfcb, »on unb in Sftagaj, Dbettlcutenant feit 1867.

SBtun, gtanj, »cn ©diüpfbcfm, fn Sujetn, Cbertfeut. feft 1867.

SBaur, Slrnolb, »on unb fn ©armenfterf, Obcrlfeut. feft 1867.

Sffiagner, Äarl SRtibolf, »en SEPattwrjt, fn Sllbi«brunn, Dbettfeu»

tenant feft 1867.

®ut«, ©ugen, »on unb In Sefingcn, Dbetfieutenant feit 1867.

#ltt, SIBItbefm, »en unb In ©olotburn, Dbertfeutenant feft 1867.

*®ubl«, Sohann, »en Sutbentbal, Dbttltcut. feft 27. 9le». 1866.

*ßbtfftt(l«, Sllftcb, In SBetn, Dbetfleutenant feit 27. ©ej. 1867.

*3eann«tt, Seuf«, »on ©baur-.be-.genb«, Dbttlfcutenant feit

3. ÜJtärj 1868.

3. Su Dberlfcutenantcn.

Äcd)«, Sbecbct, »on unb fn SBetn, I. Untertfeutenant feft 1867.

«Dtütt«, Slbalbert, »cn unb fn ©ngclbetg, I. Unterlitut. feit 1867.

SRcfbhaar, granj 3efepb, »on unb fn Saar, I. Untetlfcut. feft 1867.

4. Su I. Untettfcutenanten.

?Stell, Slbtabam Safob 2BHf)efnt, »en unb in ©a»c«, II. Unter»

Ifeutenant feft 3. Slprit 1869.

?Sctaguth, gtanj, »cn unk tn £buß«, II. Untetlttutenant feft

5. SWaf 1867.

*$ü«t«, Slnten, »on ©tefnb«ufen, fn 3ug, II. Untetlfcutenant.

B. Stmbutance'Äemmiffäte.

*535ftfdj», Sbtiflfott, »en .fjtnbetbanf, fn 3nt«fattn, ©anltät«»

untetfnfttultot.
?Sütgiffet, $e(ntldj Sttoi«, »en Dbetlunfhofen, tn Sttmgatttn,

©an(tät«unt«inftruftor.
C. Setcrtnärpcrfonat.

1. Dberpfetbatjt mit Db«ftlieutcnant«gtak.

3angg«, 3eb- SRubotf, »en SWöndjaltorf, fn Süttd), ®tab«maiet

feit 1866.
2. Sum I. Untetlleutenant.

»Sränble, 3ol). Äenrab, »en Sltt ®t. 3eh«nn, tn Sffllttcnbad),

II. Untetlleutenant fett 20. SRe». 1868.

VII. ©tab«fefretäte.
*6fa)m!>nn, ©corg, »en 2Bäbenfd)w»t.

*Äläfig«, Sluguft, »en Sangentbai, fn 3nt«fafen.
*6t«c, Sllfteb, »en Sefingcn.

?Sleuler, ©alomon, »on unb tn Sffifnterthur.

*SReffi, ®ulfeppe, »on ©aftelrotto.
*Sffiuhtmann, ©mit. »en unb tn SEBinttttbut.

*$arnlfd), getb. Sltbett, »on unb in Sangentbaf.

*Sitmnad)«, gtanj ©atejtu«, »en gtühti, tn Setn.

% n » l a « fr.

Steuften. (gel« be« 50jäbtfgen Seftebcn« bet SDlflttät«

«ft«atur«3cftung.) Slm 21. gebtuat b«t ble ü)?it(iät*Sft«atui»

Seitung bie gel« iljre« 50Jäht(gen Seftchen« begangen. @fl waten

baju fämmttidje, früfjere unb gegenwärtige ÜJtilarbcft« kie jet«
ftttut, fa aufjethalb bf« JDtakrfb bl" feben, efngctaken. ©nt«

fetnung, fcfenftlfdje 9tüdfid)ten, Ätanfbelt unb hebe« Slttet »et«

bfnbetten »feie »on ben aufjethalb Setlfn lebenben-bef bem gefte

ju etfdjefnen. Slllc ab«, weldje nldjt «fdjefnen fonnten, ffefjen

bet ©fnfabung efne fteunblldje ©twibttung fotgen. Sit« ©bren»

gäfte waten b« pteufjlfdje Ätfeg«» unb SWatfncmfnlft«, bfe ®e»

ncrafc bet Snfanterle ». !Bcud« unb ». iDtottfe, fewic bei ©ohn
ke« ßauptgrünber« bei 3citung bet ©tnciafmajot ». ©ccf« unb

bet ßofftudjbänbf« SDtlttf«, af« elnjfgct nod) febenb« ®tünb«
bet 3eftung gelaben. — Slm 28. gebtuat, Slbenb« um 8 Uhr,
»etfammclten fid) bie am gefte Jbcifnchmenben in Slrnlm'« ijotel.
©et ©cnetallltutenant gtelbew »en Stofdjfe h'ctt ble gefttebe,

wcfdje einen gebtängten Slu«jug au« fein« 3ubctfdjtf ft: „©ie
JD?illtät«8lt«atut feft ken Seftefung«ftfegen* bet (efne tnteteffante
Sltbeft, wcfdje wft fpätet bef O'etegenbelt bcfptedjen werken). ©«
würbe babet ba« ©ntfteben ket 5K.<S.»3. unk kle grofjen Set»
fcienfte bc« juerft al« alleiniger Scrtttt« btt Seitung genannten

ebtwütbigtn Dteftcr« bet mltltätlfchen treffe, $err ©. ©. «Dtlttl«,
fowf« bfe Sebcutung be« gefte« bcfptedjen.

Dtadj bem Sorttag begab fid) bie Setfammfung fn ben be«

nadjbartcn ©aat jum ©ottpet. ©fe geftgeneffen teptäfentlrten

fämmtlldje ©Ijatgen, ba« Slftct wcdifclte jwffthcn einigen 20 unb

einigen 80 3ab«n. Ärftlfet unb SDtftftärfdiriftftcffer waten bunt
btttdjcfnanb« gemffcht, unk nldjt feiten befanb fid) efn Sdjtfft»
fteff« neben bem, wetd)« fefn SSerl recenfttt hatte. Set k«
Safel btadjte ket ©enetat ». SDcottfe ben «flen Sooft auf ben

Äonlg, bem Sßietcftet bet SWitftäfSftetatut, b« ©enetaf ». Seu«

det ben jweften bei fücflftät-Sitetatut'BcItttng. ©anlenk fer«

fcerte ket fcfclac SRcbaftettt Dbetft Sotbftäbt bfe Slnwefenben auf,
ben babfngefcblebcnen SWitatbcitern efn (title« ©la« ju leettn.

©enetat ». SBcbern lieft unt« .ftinwelfitng auf ken hohen Sfflcitfj

unb kle Scfccutung bet TOIlftätfftcratut bfe SRflltärfdjtfftlletfer
hoch feben; tln Soafi würbe bem Sudibänbf« Wlttter, b« ftd)

butdj feinen 5Dtffltär*Scrfag Serblenfte erworben hat, gebrad)t ;

biefem folgten »ctfdiicbene anbere Irintfprüdje.
3n heiterem ©efpröd) wellten bfe ©äfte, unt« bentn fia) »fefe

au« kern fetten gelbjug befannte 9tamen btfanben, langt bef»

fammen. Slm folgenben Sag »etflth ket Äönfg »en Srcufjen
af« Sewef«, wfc et kfe 3)tfiitär«Sit«atur ad)tt, kern SRefcaftct bet

SKIfltät»8(t«atut» Seitung ben tetben Slblererben 3t« Älaffe.
Sebenfalf« bat kfe <D?ftftät<8it«atut unk kfc kakurd) tn 9ßreufjen

»ttbreftete mftitärffdje Sftbung nfc^t wenfa ju ben gtänjenben

©rfefgen, wcfdje bfe Slrmee tm Ätftg«jaljt 1866 «tungen, bet»

gettagen, unb kfefe* b<« «udj kern gefte ein befonbete« 3nt«effe
»ettfeben.

Stl klcf« ©ttcgtnhtlt btmetfen wit, kafi ket tn ©djaffhauftn
weilenke, un« burd) fefnt febrfftfteflftffdien Stiftungen webf be»

fanntc Dberft ». ©fofmann feft fangtn 3abwn efn ffelfjfg« 5Wft«

arbeit« ket 5Kflftär»8itttatui«3eftung fft.

Dcfttetdj. (Äaoaffctft.) Slu« Defttefd) wltk »en ttntm

Äa»att«fe--Dfflji« b«fd)tct: Set un« hat man iefct ungemein

»fet Sltbtft. ©fe ©fenftjeft k« ÜKannfcbaft fft fürj« unk kfe

Slnferkerungen wttken fmm« gtöfjer. ©a« SDtatetfal an Sfet»

ken fft In geige k tt gttlngtn 5Rtmenten>$tclfc« bebeutenb fd)fed)<

tet — abet bafüt »etlanflt man nedj fdjncffete ©änge. 9J?an

bewaffnet un« mit »ottttfftidjen Äarablncrn kle Seute foflen ju
©d)üt3en au«gebflket werken, e« fehlt nfd)t an gutem SSIften,

ab« man fpatt entfcfclfdj mit ket ÜJtunitien.

— (f ©enetaf gütft gtfektfd) »cn ©djwatjenberg) befannt

at« b« Setfaff« ke« „8anb«fncd)f Ift am 7. SDtätj fn SBttn »er»

fdjfcben. ©etfetbe wat bei äftefte ©ohn ke« gcffcmatfdjatl«

©d)watjenb«g, wetd)« fn k« ©djfadjt »en Sefpjfg unk im getk»

jug 1814 ble atllitte Sltmee fn gtanfteld) befehligte, gtiekttd)
»en ©d)watjenb«g wutke 1800 fn Sffiten gebeten, ©tln «ft«
©rjtebet war ein ef)emalfaet 2iMonen<Dfftjt« 8a ©ränge, ber
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IV. Justizstab.

1. Zum Major.
Krieg, Kaspar, »on Altendorf, in Schwyz, Hauptmann seit 1352.

2. Zu Hauptleuten.

"Haffter, Conrad, »on und in Weinfelden, Hauptmann seit 1861,

"Eglofs, I. C., »on und in Tägerweilen, Hauptmann seit 1365.

"Camenisch, Richard, von Purtein, in Thusis, Jnfanterielteutenant

seit 1866.

V. Kommissariatsstab.
1. Zu Oberstlieutenanten.

Gamscr, Johann, »on und in Chur, Major seit 1863.

Sulzcr, Oskar, »on Winterthur, in St. Gallen, Major seit 1866.

2. Zu Majorcn.
"Deggeler, Karl, »on und in Schaffhausen, Major seit 1868.

Zuppinger, Robert, »on und in Männcdorf, Stabshptm, seit 1864.

Zeerlcder, Eugen, »on und in Bern, Stabshauptmann seit 1864.

Lerch,Joh.Jak., von Wiedlisbach, In Wangen, Stabshptm. seit 1864.

Jeanneret, Jules, von und in Locle, SiabShauptmann seit 1865

Müller, Theophil, von und in St. Gallen, Stabshptm. seit 1865.

"Veillon, Otto, »on Lausanne, in Grellingen, Jnfanteriehaupt-

mann seit 1861.

"Egly, Emil, von und in Luzern, Jnfanteriehauptmann seit 1864,

VI. Gesundheitsstab.
Medizinalpersonal,

1. Zum Major.
Gut, Joh. Jakob, »on und in Nüschlikon, Stabshauptm. seit 1362.

2. Zu Hauptleuten.

Jäger, Gotifried, »on und in Ragaz, Oberlieutenant scit 1867.

Brun, Franz, »on Scbüpfheim, in Luzern, Oberlieut. seit 1867.

Baur, Arnold, »on und in Sarmenstorf, Oberlieut. seit 1867.

Wagner, Karl Rndolf, von Wattwyl, in AlbiSbrunn, Oberlieu¬

tenant seit 1867.

Euter. Eugen, von und in Zosingcn, Oberlieutenant scit 1867.

Hirt, Wilhelm, »on und in Solotburn, Oberlieutenant seit 1867.

"Gubler, Johann, von Turbenthal, Oberlieut. scit 27. Nov. 1866.

"Ebristeller, Alfred, in Bern. Oberlieutenant seit 27. Dez. 1367.

"Jeanneret, Louis, von Chaur-de-Fond«, Oberlieutenant seit

3. März 1363.

3. Zu Oberlieutenanten.

Kocher, Theodor, »on und in Bern, I. Unterlieutenant seit 1867.

Müller. Adalbert, »on und In Engelberg, I. Unterlieut. seit 1867.

Reidhaar, Franz Josepb, von und in Baar, I. Unterlieut. seit 1867.

4. Zu I. Unterlieutenanten.

"Beelt, Abraham Jakob Wilhelm, »on und in Da»cs, II. Unter»

lieutenant seit 3. April 1869.

"Veraguth, Franz, von und in Thusis, II. Unterlieutenant seit

5. Mai 1867.

"HüSler, Anton, »on Steinhausen, in Zug, II. Unterlieutenant.

L. Ambnlance-KommissZre.

"Witsch», Christian, »on Hindelbank, ln Jnterlaken, Sanitâtê-
unterinstruktor.

"Bürgisser, Heinrich Alois, von Oberlunkhofen, in Bremgarten,

EanitZtSunterlnstruktor.
0. Beterinärpcrsonal.

1. Obervferdarzt mit OberstlieutenantSgrad.

Zangger, Joh. Rudolf, »on Mönchaltorf, in Zürich, Stabsmajor
scit 1366.

2. Zum I. Unterlieutenant.

"Brändle, Joh. Konrad, von Alt St. Johann, tn Wittenbach,

II. Unterlieutenant seit 20. Nov. 1863.

VII. Stabssekretäre.
"Eschmsnn. Georg, von Wädenschwzl.

"Kläsiger, August, »on Langenthal, in Jnterlaken.

"Clerc, Alfred, »on Zosingen.

"Bleuler, Salomon, »on und in Winterthur.
"Rossi, Guiseppe, »on Castelrotto.

"Wuhrmanv, Emil, von und in Winterthur.
"Harnisch, Ferd. Albert, von und in Langenthal.

"Limmacher, Franz Salesius, »on Flühli, i» Bern.

Ausland.
Preußen. (Feier de« 50jährigen Bestehen« der Militär.

Literatur-Zeitung.) Am 21. Februar hat die MtlitZr-Literatur-
Zeitung die Feier ihre« 50jährigcn Bestehen« begangen. E« waren

dazu sämmtliche, frühere und gegenwärtige Miiarbeiter, die

zerstreut ja außerhalb bi« Madrid hin leben, eingeladen.

Entfernung, dienstliche Rücksichten, Krankheit und hohes Alter »er-
hinderten viele von den außerhalb Berlin lebenden bei dem Feste

zu erscheinen. Alle aber, welche nicht erscheinen konnten, ließen

der Einladung eine freundliche Erwiderung folgen. Als Ehrengäste

waren der preußische Krieg«- und Marineminister, die

Generale der Infanterie ». Peucker und ». Moltke, sowie der Sohn
de« Hauptgründe!« der Zeitung der Generalmajor ». Decker und

der HoftuchhSndler Mittler, al« einziger noch lebender Gründer
der Zeitung geladen. — Am 23. Februar, Abend« um 3 Uhr,
versammelten sich die am Feste Theilnehmenden in Arnim'« Hotel.
Dcr Generallteutenant Freiherr von TrokchK hielt die Festrede,

welche einen gedrängten Auszug au« seiner Jubelschrift: „Die
Militär-Literatur seit den Befreiungskriegen^ bot (eine interessante

Arbelt, welche wir später bei Gelegenheit besprechen werden). E«
wurde dabei da« Entstehen der M.-L,-Z. und die großen
Verdienste de« zuerst als alleiniger Vertreter dcr Zettung genannten

ehrwürdigen Nestors dcr militärischen Presse, Herr E. S. Mittler,
svwte die Bedeutung de« Feste« besprochen.

Nach dem Vortrag begab sich die Vcrsammlung in den

benachbarten Saal zum Souper. Die Fcstgenosscn reprZsentlrtcn

sämmtliche Chargen, da« Altcr wcchselte zwischen einigen 20 unb

einigen 80 Jahren. Kritiker und Militärschriftsteller waren bunt
durcheinander gemischt, und nicht selten befand sich ein Schriftsteller

neben dem, welcher sein Werk recensir! hatte. Bet der

Tafel brachte der General ». Moltke den ersten Toast auf dcn

König, dcm Protestor der Militär-Literatur, der General ». Peucker

den zwcitcn der Militär-Literatur-Zcitung. Dankend for-
derte der jetzige Redakteur Oberst Borbstädt die Anwesenden auf,
dcn dahingeschiedenen Mitarbeitern ein stille« Gla« zu lccren.

General ». Webern ließ unter Hinwelsnng auf dcn hohcn Wcrth
und die Bcdcutung der Milltärliteraiur die Militärschriftsteller
hoch leben; ein Toast wnrde dem Buchhändler Mittler, der sich

durch seinen MUItZr-Vcrlag Verdienste erworben hat, gcbracht;
diesem folgten verschiedene andere Trinksprüche.

Jn heiterem Gespräch weilten die Gäste, unter denen sich viele

au« dem letzten Feldzug bekannte Namen befanden, lange
beisammen. Nm folgenden Tag verlieh der König «on Preußen
al« Bewei«, wie er die MtlitZr-Literaiur achte, dem Redaktor der

Militär-Literatur-Zeltung den rothen Adlerordcn 3ter Klasse.

Jedenfalls hat die Militär-Literatur und die dadurch In Preuße«

verbreitete militärische Bildung nicht weniq zu den glänzenden

Erfolgen, welche die Armee Im Krlegsjahr 1866 errungen, bei-

geiragen, und diese« hat auch dem Feste ein besondere« Interesse

verliehen.

Bet dieser Gelegenheit bemerken wir, daß der in Schaffhausen

«eilende, un« durch seine schriftstellerischen Leistungen «obl
bekannte Oberst ». Cloßmann seit langen Jahren ein fleißiger
Mitarbeiter der MIlitZr-LIteratur-Zeltung ist.

Oestreich. (Kavallerie.) Au« Oestreich «ird von einem

Ka»allerie-Ofstzier berichtet: Bei uns hat man jetzt ungemein

viel Arbelt. Die Dienstzeit der Mannschaft ist kürzer und die

Anforderungen werden immer größer. Das Material an Pferden

ist in Folge d e« geringen Remonten-Preisc« bedeutend schlechter

— aber dafür verlangt man noch schnellere Gänge. Man
bewaffnet un« mit vortrefflichen Karabinern die Leute sollcn zu

Schützen ausgebildet «erden, e« fehlt nicht an gutcm Willen,
aber man spart entsetzlich mit der Munition.

— (-j- General Fürst Friedrich »on Schwarzenberg) bekannt

al« der Verfasser de« „Landsknecht" tst am 7. März tn Wien
verschieden. Derselbe mar der älteste Sohn de« Feldmarschall«

Schwarzenberg, «elcher tn der Schlacht »on Leipzig und im Feldzug

1814 die alliirte Armee in Frankreich befehligte. Friedrich

von Schwarzenberg wurde 1800 in Wien geboren. Sein erster

Erzieher «« ein ehemaliger Wallonen-Offizier La Grange, der
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In fpättttn 3abten SDtöndj wutbe unb In ben »letjfget 3abtcn
fn einem Äloft« (n 3rfanb ftarb. 3m Saht 1816 trat ©djwat*
jenbttg, nadjbcm et fdjon ftütjcr eine militärifebe ©rjfchung erbat»

ten, al« Äabet bei ben ©djwarjenbergHKaiten ein, er würbe 1818
Sieutcnant. Sei ein« »or bem rtif|1|"djcii Äalf« Stleranb« bei

ftvenget Äältc abgehaltenen 9tc»uc erfror er beibe güfjc. 3m
3ab* 1821 madjte er al« Dbcrllcutcnant ben gelbjug in ten
Slbrujjcn mit. ©pätet würbe et SRitttnclft« bei ben #ufaren
unb lebte »ler 3«bte In Ungatn. ©eine !Wajoiat«rcd)tc (al«
Sefitjet »on 3Potl(f) übetttug et feinem Stubct Äatl, ber jum
Drbnen »crwidcltcr efenomifdj« Slngelcgcnbclten »iel geeignet«
fdjfen. Stach, ©mpfang bc« SD(attcfei<9tittctfreujc« hatte et cli.lgc
Seit ble Slbfidjt, ble Dtbcn«gclübbe abjutegen, bod) mag ihn ba«

fdjwfeifjie (Velübte bet ©ntljaltfamfcft baoon abgehalten haben.

1830 fdjifftc fidj ©djwatjenbetg nad) Sllgiet tln unb madjte unt«
SWatfdjatl Seutmont bie tortfge ©rpebitfon mit. Sluf bem

©djladjtfelb »on Setiba, wo er, bfe gllnte fn bei $anb, ftdj fn
ben Jftcihcn bc« 37. Otegfmcnt« au«jc(djnctc, «hielt et »om Äem«

mantlteiiben ba« Ätcuj bei ©brcnleglon. 1832 fehlte et nad)

»tifdjlcbencn Ärcuj= unb Oucrfabrten burd) ©uropa nad) SBien

jurüd. 1834 madjte er eine SJteife nad) bem Orient, fpätet nad)

©djweben unb '.Herwegen, unb begab fid) 1838 unter »leten

abenteuern unb Scfdjwerbcn ju ©on Sarto«, weldjer ihn bei

kern Äorp« SMaretto'« »erwenbete. SJtadj mehreren ©rpebltfenen
feilte « fidj ju bem Äcrp« ©apreta'« begeben, würbe babei übet
bie ©renje gebrängt, (n Saoonne erfannt unb nad) Sorbeaut
tntctnltt. Sladj bem Uebctttitt bc« Srätenbeitt ©on Sarlo« auf
franjöfifdjcn Sobcn unb babcrlg« Scenbigttng bc« Äri:gc« fcljrte

©djmarjcnbcrg nad) Ungarn jurüd, wo er auf feinem ©djleffe
SDtarfentljal feine intereffante unb geijtrelche Slrbeit „Sffianberbud)
eine« »erabfdjicbctcn Sanb«fncd)tcä" ju fdjrcibcn begann. Sil«

1846 ble Unruhen itt ©allljicn au«brad)en, legte et feine #u--

farcn-Uniform wieber an unk eilte nad) Sarnow ju kern ©rjljcrjog
gerbinanb. gut bie bamat« geleifteten ©ienfte «hielt « ben

Dbciftemßbaralt«. ©a« nädjftc 3afjr lebte et abwcdjfetnb in
bei ©djwcij, tn Stallen unb in SBien. — Sei ©elegenbeit feine«

Slufentbalte« fn bet ©djioefj wutbe ©djroatjcnbcrg »on ben

Häuptern be« ©onbcrtunbe« ba« Dbcrfommanbo angeboten, bod)

biefet wat cinjtdjtfg geuug, bie iljm angebotene Stelle nidjt an«

juneljmcn; fpätcr madjte er al« ®cncrat--Slbjutant unter ©eneral

©all« ben Äampf bei ©ijifcn mit. ©« Ift jebod) nldjt richtig,
wie ein gcwijfcr Jj>r. Stitfdjnct in bet öftiefdjifdjcn Sffictjtjeitung

b«id)tct, bafj ©djwatjcnberg bei biefet ®clcgcnbeit gefangen

wetben fei, « enttarn nad) b« SJticbctlage mit ben Häuptern bc«

geftürjten SJtcgimcnt« nidjt ohne SDtübe unb Slnftrengung über

kfe gutta unk ben ©implon nad) SDtalfanb. Set Sluäbtud) bc«

ftatlenlfdjen Äriege« 1848 begab er fidj nad) S^rol unb liefj ftd),

ba man ihn fonft nidjt »erwenben wollte, at« clnfadjer Sanbe««

fdjü^e In bie Äompagnie be« J&auptmann« SBött einreihen, unb

raarfdjirtc mit biefet gegen ©fjiefa. ©pätet wutbt et nad)

SDtallanb betufen, wo ihn g.SDt. 9tabcfcfi) bem g.SDt.S. ©djön«

hal« jutbcfltc. Sludj an bem Sug SBintffdjgtäfc'« nad) SEBfen

unb bem gelbjug in Ungarn nahm ber abenteuertuftige gürft
Shell, bedj »or Äomorn erfranfte et, wutbe nad) Sftaab trau«*

pottftt, unb wat babei in ®;faljt, einer fclnbttd)en ©treifpartei
in ble a)änbe ju falten. 3tad) fein« ©enefung Ifefj et fta) ju
kern unt« Äommanbo feine« Stubct« ©att ftebenben IV. Slrmee»

forp*, weldje« bamal« in Sorarlberg ftanb, überfein unb folgte

ihm bi«auf nad) SDtaftant. Sil« biefet 1852 al« SDtilität--

unb ©l»ilgou»ctneut nad) ©iebenbütgen »erfefst würbe, febrte er,

mit bem ©encratsdjaraftcr. bem Drben ber eifernen Äronc u. f. w.

auSgejefdjnct, nad) SDtarlcntbat jurüd. Son ba an blteb er, älter

geworben ben fernem politifdjen unb tnititärifdjcn ©teigniffen

ftemb. Slbwedjfctnb in SBien unb SDtatfcntbat lebenb, bcfd)äftigte

er fidj jeitweife mit fdjriftftctlcrifdjen Slrbeiten, »cn benen wit
nut feine „gfbfbusfdjnifccr betitelten Stofdjütcn «wähnen wof«

fen. 1861 wutbe ©djwarjenbcrg in ben bömifd)cn Sanbtag ge«

wäblt, bod) nahm er bie SJJBabl nid)t an, ba b« alte 8aitb«fned)t

fühlen mcdjte, bafj e« ju fpät fei, jefct nod) efne partamcntartfd)e

Saufbahn ju beginnen, ©ine fange unb fdjmerjhafte Äranfbclt
madjte cnblid) feinem frcubclofen ©afein ein ©nbe.

©eneral gürft grlebrfd) »on ©djwarjtnbcrg war ein fehl geift»

reld)«, »felfcitlg gcbllbet« Dffijfet unb licben«wüiblg« SBclt»

mann; feine Untetbaltung fprucclte »on Sfflfj), fdjarffimtigen Sc«

merfungen unb originellen ©fnfältcn; et wat efn SDtann »on

bieberem, rittcrtidjcm (Sbarafter, bet ftd) bei »ctfdjlettncn ®c»

legenbclten burd) Sapfcrfcft glänjcnb au«geje(a)nct bat» wa« ihm

fehlte, war bie Slu«bauct unb bfe ©cbulb; feine Neigung ju
Ärieg unb Slbentcuern bat ihn an »feien Kämpfen Slntbcil nehmen

laffen.

— (©er Slrmee«gelbbifdjof.) 3n ber cfireid)ffdjen Sffiebtjeftung
wfrb ber Sotfdjlag gemadjt, bem Slrmce<gelbbifdjof, weldj« fid)

ben Scrcrbnungen be« Ärlcg«miniftcr« nfd)t fügtn will, eine an»

betwcltlge paffenbe Serwenbung ju »«fdjaffen; ble Slrmee folfe

nldjt ferner bei 3uflud)tSott be« Äonfotbat« fn Defttefd) fein.

Vtxftfyitbtnta.
(© f e ©djüfcengräben.) ©djen Dtapofeon I. hielt ble Slu«»

rüftung be« Snfantcrfften mft ©djanjjcug für nötbig. 3efjt, wo
fo »let »on bet ©edung ke« SDtannc« abhängt, ift biefe gtagc
wichtiger af« je. 3« neuer« Seit haben namentlich ble gran»
jofen Uebungen In Slttäwerfung »on ©räben »ergenemmen, webei

ber ©raben auf ber ©eltc bc« Sertbeibiger« (ft. ©le Slu««

bebung fotdjet (Stäben gebt um fo fcfdjtet, at« b« SDtann fnicenb

fidj fd)en mit 60 cm. ©tbljöbe bedt. 3m leisten amerlfunifdjen

Äriege war biefe Slrt ©edung an bet Sagc«otbnung; nfdjt nut
Slanfler, fonbetn aud) ganje Sataftlone mft Slit'tlcrle beeften

fid) butd) foldje Saufgtäben. ©et ©olbat jielt aud) fotgfättlget
hinter fotdjen ©edungen. ©le franjöfifdjcn ©djüfjengräben finb

mit efn« Serme »erfeben, um kfe Offenfiöe ju erleichtern unk

ba« herabfallen ber ©rbe fn ben ©raben ju »«blnbetn. Sucrft
witb ble Sinfc ttatftt. Son 6 Äompagnien eine« SataiHon«

übernehmen 2 ble Sicherung, 2 bie Slrbeit, 2 fteben tn SReferoe.

Son ken Strbeltern haben je 1 ettte $ade unb 2 ©djaufetn; bei

bet Sltbctt flcfjtn lefctere tn bei ©ntfetnung »on 2 ©djattfet«

längen au«efnanbcr, «ftet« rüdwärt« ber SDtitte. ©Ine ©trede

»cn 5 m. Sänge, 0.50 m. Siefe unb 1,17 m. Srelte wirb »on
6 SDtann fn 30 SDtfnutcn ausgehoben; bef fdjwädjercm Sroftl
kauert c« nod) länget. 3n Stalten wutbtn fm Sag« »on gojane

S«fud)c gcmad)t: »on 150 SDtann hatten 50 £aden, 100 ©djau»

fein; fte fertigten in 25 SDtfnuten einen ©taben »on 93 m.
Sängt, 0,32 m. Siefe unb 1,40 m. Srelte; ein anbete« SDtal

brachten 80 ©djauftcr unb 48 $a<ltx tn 30 SDtfnutcn einen

©raben »on 100 m. Sänge, 0,65 m. Siefe unb 1,35 m. Sreite

ju ©tanbe. @« fommt natürlich fcabel ftet« auf ble ©rbart an.

©Ic Äommiffion »en Setogna wollte ben ©olbaten nidjt mit
©djanjjeug belafien, ebenfo wenig befenbete Äatten auf fteilen,

fonbetn nut auf bie. gewöhnlichen SataldonSwagen eine 3tnjaf)t

©djanjjeug laben, ble Äompagnie »on Sltcffanbrta wollte p«
Äompagnfe nut 4 @d)aufcln, 2 ajaden, 1 Slrt, 1 ©äge unk

2 Soht« unb ©ifen« unb ajotjtbcile gettennt ttagen laffen. Slm

bcflen wätc wohl bfe Setmfnbctung be« fonjHgen ©ewldjt« unk

Sragen ber Snftntmcnte burd) ben ©olbaten felbft. (Slu«jug
au« bet Rivista militare.)

(©a« neue gclbgefdjüt).) Stadj bet Slnfidjt geadjtet«
Slrtilleriften finb nut foldje gejogene ©efebüfee »en wltflftbcm
SBcttb füt'« gelb, welche mit bet Stefffäblnfeit auf giofje ©nt»
fetnungen bie SDtöglicbfelt be« Äattätfdj« unb SRicodjctfdjuffc« »et»
bfnben. 3n biefet Stfdjtung finb neuetbing« in ©nglanb burch
eine Äommiffion »unädjft für ben ©ienft tn Snbicn SBetfttdje ge«

madjt worben. ©8 würben blerjtt 4 bronjene 9Sfünb« mit
elfetncn Saffeten »etwnbct, bfe SRobre hatten 3 Süge, bft ffle«

fdjeffe 2 Sinftingc. ©ic gaben bei einer ©leoation »on 10°
eine Sraaweite »on 3334 ©llen. ©« würben 800 ©dju§ ge«

tban, obne bafj ble Sronje eine Slcnberung etfitt. ©le SDtafJe

waten: Sänae 72,1". Sänge bet Süge 59,8", Steife betfelben 0,8",
©tall 1 : 90, Sabung 1 Sfunb 5 llnjen. SDtan will nun ju«
nädjft 6 Satterien au« allen glatten 9Sfünbern bcrftcUcn.

Berichtigung.
3n 9k. 10, ©efte 80, 2te ©palte, Seile 27 »on oben Ift ju

betldjttgen, kaft bei Sluftuf jut Untetftütjung be« »crunglwHen
Snftrttftor« Sari grei) nidjt »on Stttiaette»Dffiji«en, fowbctm »w
ein« Slnjafjt Slttfltetic<Untcteffljieten abgegangen tft.

in späteren Jahren Mönch wurde und in den vierziger Jahren
in eincm Kloster tn Irland starb. Im Jahr 1316 trat Schwarzenberg,

nachdcm cr schon frühcr cinc militärische Erzichung erhalten,

als Kadet bci dcn Schwarzcnbcrg-lllanen cin, cr wurdc 13l8
Lieutcnant. Bci ciner »or dem russischen Kaiser Alcrandcr bci

strcngcr Kältc abgehaltenen Revue erfror er beide Füße. Im
Jahr 1821 machte er als Oberlieutenant den Fcldzug in ren
Abruzzcn mit. Später wurde er Rittmeister bei den Husaren
und lebte vier Jahre in Ungarn. Seine Majorarsrcchte (als
Besitzer »on Wcrlir) übertrug cr scincm Brudcr Karl, dcr zum
Ordnen »crwickcltcr ökoncmischcr Angclcgcnheiten »icl gecigncter
schien. Stach Empfang des Malteser-RitterkreuzcS hatte cr eil ige

Zeit die Absicht, die OrdenSgelübde abzulcgcn, doch mag ihn da«

schwicrigc Gelübde dcr Enthaltsamkeit davon abgehalten haben,

1830 schiffte sich Schwarzenberg nach Algier ein und machie unter

Marschall Bcurmont die dortige Erpcdition mit. Auf dem

Schlachtfeld »on Belida, wo er, die Flinte in dcr Hand, sich In
dcn Reihen dcs 37, Regiment« auszeichnete, erhielt er vom
Kommandirenden das Kreuz dcr Ehrcnlcgion. 1832 kehrte er nach

verschiedenen Kreuz- und Oucrfahrten durch Europa nach Wien
zurück. 1834 machte er eine Reise nach dem Orient, spätcr nach

Schweden und Norwegen, und begab sich 1838 untcr viclcn
Abcntcucrn und Beschwerden zu Don Carlos, wclchcr ihn bei

dcm KorpS Marotto'S »erwendctc. Nach mehreren Erxediticncn
sollte cr sich zu dcm KorpS Caxrcra'S begeben, wurdc dabci übcr

die Grcnzc gedrängt, tn Bayonne erkannt und nach Bordcour
intcrnirt. Nach dcm Uebcriritt des Prätendent Don Carlo« auf
französischen Bodcn und daherigcr Bccndigung de« Kriege« kchrte

Schwarzenberg nach Ungarn zurück, wo er auf seinem Schlosse

Marienthal scine interessante und geistreiche Arbeit „Wanderbuch
eine« »crabschicdeicn LantSkucchtcS' zu schrcibcn bcgann. Al«
1846 die Unruhen in Gallizic» »««brachen, legte cr seine

Husaren-Uniform wicdcr an und eilte nach Tarnow zu dem Erzhcrzog

Ferdinand. Für die damals gclclstctcn Dicnste crhiclt er den

Obersten-Charakter. Da« nächste Jahr lebte er abwechselnd in
der Schwciz, in Jtalicn und in Wicn. — Bei Gclcgenhcit scincs

Aufenthaltes in dcr Schwciz wurde Schwarzcnbcrg »on dcn

Häuxtcrn dcS SonderbundeS das Oberkommando angeboten, doch

dicscr war cinsichtig gcnug, die ihm angebotene Stclle nicht

anzunehmen; später machte er als General-Adjutant unter General

Sali« dcn Kampf bci Gisikon mit. Es ist jedoch nicht richtig,
wie ein gcwisscr Hr. Nitschncr in der östreichischen Wehrzeitung

berichtet, daß Schwarzenberg bci dieser Gclcgcnbcit gefangen

worden sci, cr entkam nach dcr Nicdcrlage mit dcn Häuptcrn dcS

gestürzten Rcgimcnts nicht ohne Mühe und Anstrengung über

die Furka und dcn Simplon nach Mailand. Bci Ausbruch dcS

italicnischcn Kricgcs 1848 bcgab er sich nach Tyrol und licß sich,

da man thn sonst nicht verwenden wollte, als einfacher LandeS-

schütze tn die Kompagnie dcê Hauptmanns Wörl einreihen, und

marschirte mit dieser gegen Chiesa. Später wurde er nach

Mailand berufen, wo ihn F.M. Radctzky dcm F.M.L. Schon-

hal« zuthciltc. Auch an dem Zug Winrischgrätz's nach Wien

und dcm Feldzug tn Ungarn nahm dcr abcntcucrlustige Fürst

Theil, doch »or Komcrn crkrankte cr, wurde nach Raab

transportirt, und war dabei in Gefahr, cincr feindlichen Streifpartei
in die Hände zu fallen. Nach seiner Gencsung ließ er sich zu

dcm untcr Kommando scinc« BrudcrS Carl stchcndcn IV. Armeekorps,

welchc« damals in Borarlberg stand, übcrsrtzen und folgte

ihm hierauf nach Mailand. Als dieser 1852 als Militär-
und Civilgouvcrneur nach Siebenbürgen vcrfctzt wurde, kchrte er,

mit dcm Gcncralscharaktcr. dem Orden dcr eisernen Krone u. s. w,

ausgezeichnet, nach Maricnthal zurück. Von da an blicb er, ältcr

geworden, dcn fcrncrn politischcn und militärischcn Ereignissen

fremd. Abwechselnd in Wicn und Maricnthal lcbcnd, beschäftigte

er sich zcitwcise mit schriftstellerischen Arbcitcn, von dcncn wir

nur seine „Fidibusschnitzcl" betitelten Broschüren erwähnen wollen.

1861 wurde Schwarzenberg in den bömischcn Landtag

gewählt, doch nahm er die Wahl nicht an, da der alte Landsknecht

fühlen mochte, daß eS zu spät sci, jetzt noch eine parlamentarische

Laufbahn zu beginnen. Eine lange und schmerzhafte Krankheit

machte endlich seinem freudelosen Dasein ein Ende.

General Fürst Friedrich von Schwarzenberg war ein sehr

geistreicher, vielseitig gebildeter Ofsizier und liebenswürdiger Weltmann

; seine Unterhaltung sprudcltc »on Witz, scharfsinnigcn Be-
mcrkungcn und origiricllcn Einfällen; cr war cin Mann von

biederem, ritterlichem Charakter, dcr sich bci verschiedenen Ge-

lcgcnhcitcn durch Tapferkeit glänzend ausgezeichnet hat; was ihm

fehlte, war dic AuSdaucr und dic Geduld; scine Neigung zu

Kricg und Abcntcucrn hat ibn an vielen KZmvfcn Antheil nehmen

lasscn.

— (Dcr Armce-Feldbischof.) Jn der ostreichischen Wehrzeitung
wird der Borschlag gcmacht, dem Armce-Feldbischof, welcher sich

den Verordnungen de« Kriegsminister« nicht fügen will, eine

anderweitige passende Verwendung zu »erschaffen; die Armee solle

nicht ferner dcr Zufluchtsort de« Konkordat« in Oestreich sein.

Verschiedenes.
(Die Schützengräben.) Schon Napoleon I. hiclt die

Ausrüstung des Infanteristen mit Schanzzeug für nöthig. Jetzt, wo
so viel »on dcr Deckung des ManncS abhängt, tst dicse Frage
wichtiger als je. Jn neuerer Zcit haben namentlich die Franzosen

Ucbungcn in Auswerfung von Gräben vorgenommen, wobei

der Grabcn auf der Scite de« Vcrthcidigcr« ist. Die
Aushebung solcher Gräben geht um so leichter, als der Mann kniecnd

sich schon mii 60 om. Erdhöhe deckt. Im letzten amerikanischen

Kriege war dicsc Art Deckung an der Tagesordnung; nicht nur
Plänkler, sondcrn auch ganze Bataillone mit Artillerie deckten

sich durch solche Laufgräben. Dcr Soldat zielt auch sorgfältiger

hintcr solchen Deckungen. Die ftanzSsischen Schützengräben sind

mit einer Berme »ersehen, um die Offensive zu erleichtern und

da« Herabfallen der Erde in dcn Graben zu »erhindern. Zuerst
wird die Linie traeirt. Von 6 Kompagnicn eines Bataillon«

übernehmen 2 die Sicherung, 2 die Arbcit, 2 stchen tn Reserve.

Von den Arbeitern haben je 1 eine Hacke und 2 Schaufeln; bei

der Arbcit stchcn lctztcre in dcr Entfcrnung von 2 Schaufel-
längen auseinander, ersterer rückwärts der Mitte. Eine Strecke

»on 5 in, Länge, »50 ra. Tiefe und 1,17 ru. Brette wird »on
6 Mann in 30 Minuten ausgehoben; bei schwächerem Profil
dauert e« noch länger. Jn Italien wurdcn im Lagcr von Fojano
Versuche gemacht: »on 150 Mann hatten 50 Hacken, 100 Schaufel»;

sie fertigten in 25 Minutcn einen Graben »on 93 m.
Länge, 0,32 in. Tiefe und 1,40 m. Breite; ein andere« Mal
brachten 80 Schaufler und 48 Hacker in 30 Minutcn einen

Graben vvn 100 m. Länge, 0,65 ro. Tiefe und 1.35 in. Breite

zu Stande. E« kommt natürlich dabei stets auf die Erdart an.

Die Kommission von Bologna wollte dcn Soldaten nicht mit
Schanzzeug belasten, ebenso wenig besondere Karren aufstellen,

sondcrn nnr auf die, gcwöhnlichcn Bataillonswagen eine Anzahl

Schanzzeug laden, die Kompagnie von Alessandria wollte per

Kompagnie nur 4 Schaufeln, 2 Hackcn, 1 Art, 1 Säge und

2 Bohrer und Eisen- und Hvlzthcile getrennt tragen lassen. Am
bcsten wäre wohl die Verminderung des sonstigen Gewicht« und

Tragen der Instrumente durch den Soldatcn selbst. (AuSzug

aus dcr Rivista militare.)
<Das neue Feldgeschütz.) Nach der Ansicht geachteter

Artilleristen sind nur solche gezogene Gcschütze »on wirklichem
Wcrth für'« Feld, welche mit dcr Trefffähigkeit aus große Eni-
fcrnungcn dic Möglichkeit des Kartätsch- und Ricochctschnsses
»erbinten. Jn dicscr Richtung sind ncucrdings in England durch
cine Kommission iunächst für dcn Dienst in Jndicn Versuche
gemacht wordcn. Es wurden bierzu 4 bronzene 9Pfündcr mit
cisernen Laffeten »erw'ndct, die Rohre hatten 3 Züge, die
Geschosse 2 Zinkringc. Sie gaben bei eincr Elevation «on IO"
eine Tragweite »on 3334 Ellen. ES wurden 300 Schuß
gethan, obne daß die Bronze eine Aenderung erlitt. Die Maße
waren: Länge 72.1". Länge der Züge 59,8", Breite derselben 0,8",
Drall 1 : 90, Ladung 1 Pfund 5 Unzen. Man will nun
zunächst 6 Batterien aus allen glattcn 9Ptundern herstellen.

Berichtigung.
In Nr. 10. Scite 80, 2te Spalte, Zeile 27 »on oben ist zu

berichtigen, daß der Aufruf zur Unterstützung des »crungliMn
Jnstruktor« Carl Frey nicht »on Artlllerie-Ofsizieren, s«»dei;n »»
einer Anzahl Artillerie-Unteroffizieren ausgegangen tst.
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